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(54) Katalysatorkammer

(57) Um eine Abgasanlage (100) für einen Verbren-
nungsmotor mit einem Außengehäuse (10), welches we-
nigstens eine Hinterschale (12) und eine Vorderschale
(11) enthält, und mit einer Katalysatorkammer (20), in
der zumindest ein Katalysatorelement (33, 34) angeord-
net ist, und mit einem Abgaskanal (23), aus dem Abgas
aus der Katalysatorkammer (20) geleitet wird bereitzu-
stellen, die aus wenigen Einzelteilen besteht und kosten-
günstig herzustellen ist und bei der schädliche Wärme-
spannungen in den Bauteilen der Abgasanlage weitest-
gehend vermieden werden, wird vorgeschlagen, dass
die Katalysatorkammer (20) zusätzliche den Abgaskanal
(23) bildet, wobei die Katalysatorkammer (20) wenig-
stens zwei Kammerhälften (21, 22) aufweist und der Ab-
gaskanal (23) in zumindest einer Kammerhälfte (21, 22)
materialeinheitlich und einteilig vorgesehen ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Abgasanlage für ei-
nen Verbrennungsmotor mit wenigstens einem Kataly-
satorelement zur Konvertierung der Verbrennungsabga-
se. Diese Abgasanlage kann für einen Viertakt- oder ei-
nen Zweitaktbenzinmotor verwendet werden. Da die Ab-
gasanlage selbst eine besonders kompakte Bauart auf-
weist, kann sie auch für handbetriebene Arbeitsmaschi-
nen, wie z. B. benzinmotorbetriebene Trennschleifer,
Kettensägen, Heckenscheren oder dergleichen verwen-
det werden. Gattungsgemäße Abgasanlagen weisen ein
Außengehäuse auf, welches wenigstens eine Hinter-
schale und eine Vorderschale enthält. Des Weiteren sind
diese Abgasanlagen mit einer Katalysatorkammer, in der
zumindest ein Katalysatorelement angeordnet ist und mit
einem Abgaskanal, aus dem Abgas aus der Katalysator-
kammer geleitet wird, ausgestattet.
[0002] Es ist aus dem Stand der Technik bekannt, Ab-
gasanlagen zur Reduzierung der Schadstoffemission
von Verbrennungsmotoren mit Katalysatorelementen
auszustatten. Durch den Einsatz der Katalysatorelemen-
te wird eine Nachbehandlung des Abgases mit den im
Abgas enthaltenen Komponenten ermöglicht. Dabei wer-
den beispielsweise die vorhandenen Kohlenwasserstof-
fe mit Hilfe des Restsauerstoffgehaltes zu Kohlendioxid
bzw. Kohlenmonoxid und Wasser umgesetzt. Allerdings
wird bei diesem chemischen Reinigungsprozess bzw.
Umwandlungsprozess Wärme freigesetzt, wodurch sich
die sowieso schon heißen Abgase aus dem Verbren-
nungsmotor zusätzlich erhitzen. So wird durch die Kon-
vertierung der Kohlenwasserstoffe im großen Maße Wär-
me frei, wodurch besonders bei Kohlenwasserstoffemis-
sionsstarken 2-Takt Motoren herkömmliche Katalysato-
ren in Wabenbauweise zerstört werden können. Aus die-
sem Grund werden gerne Katalysatoren in Form von be-
schichteten Blechen, Streckgittern oder Drahtgeweben
eingesetzt, die sich als ausreichend beständig erwiesen
haben, und welche durch ihre geringe Bautiefe weniger
wärmebelastet werden. Um nun zu verhindern, dass das
gesamte Außengehäuse der Abgasanlage mit den hei-
ßen konvertierten Abgasen in Berührung kommt, werden
für die Katalysatoren so genannte Katalysatorkammem
eingesetzt, aus denen dann die gereinigten Abgase
durch einen angrenzenden Abgaskanal direkt oder indi-
rekt aus dem Außengehäuse ins Freie geleitet werden.
Durch diese Maßnahme wird erreicht, dass die Wärme-
belastung des Gehäusematerials reduziert wird, obwohl
ein Katalysatorelement eingesetzt wird.
[0003] Der Einsatz von solchen Katalysatorkammem
in Abgasanlagen ist unter anderem aus der Druckschrift
DE 38 29 668 A1 bekannt. Bei der dort offenbarten Ab-
gasanlage findet eine Katalysatorkammer Anwendung,
die eine große Öffnung aufweist, wodurch die noch nicht
behandelten Abgase eingeleitet werden. Dabei strömen
die eingeleiteten Abgase zunächst durch das Katalysa-
torelement um danach in den Abgaskanal zu gelangen.
Hierbei ist die Katalysatorkammer baulich von dem Ab-

gaskanal getrennt und wird nur über eine Steckverbin-
dung oder Schweißverbindung miteinander zusammen-
gehalten. Somit wird eine Vielzahl von Teilen (Blechtei-
len) verwendet, um die Katalysatorkammer und den an-
schließenden Abgaskanal zu bilden. Dieses ist einerseits
fertigungstechnisch sehr aufwendig und schlägt sich in
Fertigungskosten nieder und andererseits entstehen un-
terschiedliche Temperaturausdehnungen durch den Ein-
satz der verschiedenen Teile, wodurch leicht hohe Wär-
mespannungen in den Bauteilen erzeugt werden.
[0004] Vor diesem Hintergrund liegt damit der Erfin-
dung die Aufgabe zugrunde, eine Abgasanlage mit einer
Katalysatorkammer bereit zu stellen, die aus wenigen
Einzelteilen besteht und kostengünstig herzustellen ist.
Des Weiteren sollen schädliche Wärmespannungen in
den Bauteilen der Abgasanlage weitestgehend vermie-
den werden.
[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
die im kennzeichnenden Teil des Anspruches 1 ange-
führten Maßnahmen erreicht.
[0006] Erfindungsgemäß weist die Abgasanlage für ei-
nen Verbrennungsmotor ein Außengehäuse auf, wel-
ches mit zumindest eine Hinterschale und eine Vorder-
schale enthält. Damit das Verbrennungsabgas von dem
Motor nicht ungereinigt in die Umwelt gelangt, ist zusätz-
lich ein Katalysatorelement in der Abgasanlage vorge-
sehen, welches in einer Katalysatorkammer angeordnet
ist. Es versteht sich von selbst, dass auch eine zweite
Katalysatorkammer mit einem Katalysatorelement inner-
halb der Abgasanlage angeordnet sein kann, die entwe-
der parallel oder in Reihe zur ersten Katalysatorkammer
geschaltet werden kann. Damit das Abgas aus der Ka-
talysatorkammer entweichen kann, ist ein Abgaskanal
vorgesehen, wobei die Katalysatorkammer gleichzeitig
bzw. zusätzlich den Abgaskanal bildet. Dabei enthält die
Katalysatorkammer zumindest zwei Kammerhälften, wo-
bei der Abgaskanal in zumindest einer Kammerhälfte
materialeinheitlich und einteilig vorgesehen ist. Folglich
wird durch zumindest eine Kammerhälfte der Abgaska-
nal gebildet. Somit ist der Abgaskanal kein zusätzliches
Bauteil, was durch eine irgendwie ausgeartete Verbin-
dung an der Katalysatorkammer angeordnet ist, sondern
die Katalysatorkammer und der Abgaskanal bilden eine
unzertrennbare Einheit. Es versteht sich von selbst, dass
natürlich der Abgaskanal auch durch beide Kammerhälf-
ten ausgebildet werden kann. Dabei kann der Abgaska-
nal beliebige Querschnitte aufweisen.
[0007] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen der Ab-
gasanlage sind in den Unteransprüchen 2 - 18 beschrie-
ben.
[0008] Durch die zuvor beschriebene Lösung ist es
möglich, dass der Abgaskanal in eine oder mehrere Kam-
merhälften eingeformt ist. Diese Einformung kann bei-
spielsweise durch Tiefziehen, Senkpressen, Stanzen
oder sonstige Umformungen geschehen. Da die Kam-
merhälften der Katalysatorkammer aus einem Blech-
stück bestehen können, kann der Abgaskanal gleichzei-
tig mit der Einformung der Katalysatorkammer vorge-
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nommen werden. Folglich ist kein zusätzlicher Ferti-
gungsschritt für die Erstellung des Abgaskanals notwen-
dig. Ebenfalls wird deutlich, dass die Form, dass heißt
der Querschnitt des Abgaskanals sowie der Verlauf des
Abgaskanals einfach durch die Umformung der Kammer-
hälfte erreichbar ist. So kann der Abgaskanal beispiels-
weise gekrümmt und/oder mäanderförmig ausgestaltet
sein, um die Länge des Abgaskanals auf diese Art und
Weise zu verlängern. Durch eine ausreichende Länge
des Abgaskanals kann eine Flammenbildung außerhalb
der Abgasanlage vermieden werden, auch wenn der Ab-
gaskanal direkt ins Freie bzw. in die Umwelt geführt ist.
[0009] Um den Innenraum der Abgasanlage bzw. des
Außengehäuses in wenigstens zwei voneinander ge-
trennte Bereiche zu teilen, kann die Katalysatorkammer
verwendet werden. Dazu kann die Katalysatorkammer
flächenmäßig derart ausgestaltet sein, dass sie bei-
spielsweise einen kompletten Querschnitt durch die Ab-
gasanlage flächenmäßig ausfüllt bzw. verschließt. Erfor-
derlicherweise ist zumindest eine Kammerhälfte um-
fangsmäßig gleich zum Querschnitt der Abgasanlage
ausgestaltet. Selbstverständlich können auch beide
Kammerhälften die gleiche Umfangsform aufweisen, um
einen Querschnitt durch die Abgasanlage zu verschlie-
ßen. Durch diese Maßnahme wird die Abgasanlage in
wenigstens zwei voneinander getrennte Bereiche geteilt,
die sogar gasdicht zueinander ausgestaltet sein können.
[0010] Dabei kann ein Bereich als Schalldämpfer ge-
nutzt werden, in den das unkonvertierte Abgas zunächst
gelangt. Dieser Bereich ist zylindernah in der Abgasan-
lage vorgesehen. Nachdem das eingetretene Abgas
durch die Katalysatorkammer und den Abgaskanal ge-
leitet worden ist, kann es einen weiteren Bereich gelan-
gen oder direkt in die Umwelt geführt werden. Somit dient
der weitere Bereich vorwiegend als Hitzeschutz vor dem
konvertierten Abgas. Dieser Bereich kann zusätzlich mit
Isoliermaterial wie zum Beispiel Isolierwolle ausgefüllt
werden.
[0011] Wie bereits erwähnt, kann eine Abgasaustritts-
öffnung des Abgaskanals, welche von einem Katalysa-
torelement abgewandten Ende des Kanals angeordnet
ist, im Innenraum der Abgasanlage enden oder direkt an
einem Abgasauslass des Außengehäuses. Um eine zu-
sätzliche Kühlung des Außengehäuses zu erzielen, kön-
nen Lüftungsdurchbrüche im Außengehäuse, insbeson-
dere in der Vorderschale vorgesehen sein, wodurch küh-
le Frischluft in die Abgasanlage gelangt. Hierbei ist es
sicherlich zweckmäßig, dass diese Frischluft nur in ei-
nem abgeschlossenen Bereich der Abgasanlage ge-
langt, der nicht mit dem unkonvertierten Abgasen gefüllt
ist. Zur Erhöhung der Kühlwirkung kann zusätzlich an
der Abgasaustrittsöffnung des Abgaskanals eine Düse,
insbesondere eine Venturidüse/Injektordüse vorgese-
hen sein. Diese bewirkt, dass die durch die Lüftungs-
durchbrüche eingetretene Frischluft mit dem heißen,
konvertierten Abgas beim Austritt mitgerissen wird.
Durch den Einsatz der Venturidüse wird eine kühlende
Luftströmung erzeugt, wodurch nicht nur das konvertier-

te heiße Abgas gekühlt wird, sondern auch ein Teil des
Außengehäuses.
[0012] Bei einer besonderen Variante der erfindungs-
gemäßen Abgasanlage bildet die Vorderschale des Au-
ßengehäuses gleichzeitig einen Teil der Katalysatorkam-
mer. Folglich könnte bei dieser Variante die Vorderschale
des Außengehäuses durch eine Kammerhälfte der Ka-
talysatorkammer ersetzt werden. Bei dieser Variante ist
es naheliegend, dass die Abgasaustrittsöffnung des Ab-
gaskanals direkt ins Freie führt. Insgesamt gesehen,
kommt diese Variante der Abgasanlage mit sehr wenigen
Bauteilen aus. Da allerdings eine Teilfläche der Abgas-
anlage sehr heiß wird, die nämlich direkt mit dem kon-
vertierten Abgasen in Berührung kommt, ist es ratsam,
ein zusätzliches Hitzeschild vor dem heißen Bereich der
Abgasanlage vorzusehen. Dieser Hitzeschild kann bei-
spielsweise aus einer Aluminiumschale oder -blech be-
stehen, um die vorhandene Wärme gut abzuleiten und
somit ein akzeptables Temperaturniveau zu erreichen.
[0013] Um eine hohe Konvertierungsrate bei der Rei-
nigung des Abgases zu erzielen, ist es empfehlenswert,
wenigstens ein Katalysatorelement großflächig auszu-
gestalten. Sofern dabei gitterartige, lochblechartige oder
netzartige Katalysatorelemente zum Einsatz kommen,
können diese nebeneinander angeordnet werden, um
somit eine höhere Stabilität bei der Anordnung der Ka-
talysatorelemente nebeneinander zu erreichen. Selbst-
verständlich könnten aber auch wabenförmige Katalysa-
torelemente zum Einsatz kommen. Ebenfalls ist es denk-
bar, dass zumindest zwei Katalysatorelemente in Strö-
mungsrichtung des Abgases hintereinander angeordnet
sind. In diesem Zusammenhang spricht man auch von
einer Reihenschaltung der Katalysatorelemente. Wie be-
reits zuvor erwähnt worden ist, ist es auch möglich, zwei
Katalysatorkammern hintereinander anzuordnen. Dabei
kann eine Abgasaustrittsöffnung des ersten Abgaska-
nals in den Eintrittsöffnungen der zweiten Katalysator-
kammer enden.
[0014] Darüber hinaus ist es denkbar, auch zwei oder
mehrere Katalysatorkammem nebeneinander parallel
anzuordnen.
[0015] Um das vorhandene Katalysatorelement in der
Katalysatorkammer ortsfest anzuordnen, sind Distanz-
stücke in zumindest einer Kammerhälfte vorgesehen.
Diese Distanzstücke können ebenfalls durch einfache
Umformungen der Kammerhälften realisiert werden. So-
mit kann das Katalysatorelement durch die eingesetzten
Distanzstücke form- und/oder kraftschlüssig in der Kata-
lysatorkammer gehalten werden. Sofern zwei Katalysa-
torelemente hintereinander in einer Katalysatorkammer
vorgesehen sind, können diese über einen zusätzlichen
Distanzrahmen auf einen vorgegebenen Abstand gehal-
ten werden. Der Distanzrahmen besteht selber aus ei-
nem Blech oder dergleichen, was innen ausgestanzt ist,
so dass der Rahmen kaum einen Strömungswiderstand
zwischen den Katalysatorelementen verursacht. Zusätz-
lich können an dem Distanzrahmen weitere Distanzstük-
ke vorgesehen sein, um die Blechdicke des Rahmens
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und damit den Abstand zwischen den Katalysatorele-
menten zu vergrößern.
[0016] Zur Vermeidung von wärmebedingten schädli-
chen Spannungen ist es zweckmäßig wenigstens ein
Verbindungselement vorzusehen, wodurch die Kataly-
satorkammer bzw. die Hälften der Katalysatorkammer
zusammengehalten sind. Vorzugsweise ist dieses Ver-
bindungselement mittig im Bereich der Katalysatorele-
mente anzuordnen. Durch dieses Verbindungselement
wird die gesamte Katalysatorkammer sowie die innen
angeordneten Katalysatorelemente und ein eventuell
vorhandener Distanzrahmen sowie Distanzscheiben be-
festigt. Dabei kann ein reversibel lösbares Verbindungs-
element zum Einsatz kommen, sowie beispielsweise ei-
ne Schrauben-/Mutterverbindung. Selbstverständlich
kann auch eine Niet, ein Schweißpunkt oder eine Torx-
verbindung als Verbindungselement verwendet werden.
Um die Montage bzw. den Zusammenbau der Katalysa-
torkammer zu vereinfachen, kann die Mutter an einer
Kammerhälfte fest angeordnet sein, zum Beispiel durch
eine Schweißverbindung oder eine formschlüssige Ver-
bindung.
[0017] Damit der Aufbau der Abgasanlage weiter ver-
einfacht wird, ist es denkbar, dass die Katalysatorkam-
mer durch ihre Randbereiche zwischen der Hinterschale
und der Vorderschale des Außengehäuses eingeklemmt
wird. Somit kann alleine durch das Zusammenfügen der
Vorder- und Hinterschale die Katalysatorkammer zu-
sammengehalten werden. Ebenfalls kann die Katalysa-
torkammer auch selbst in ihrem Randbereichen durch
eine Umbördelung zusammengehalten werden.
[0018] Damit eine bessere Kühlung der Katalysator-
kammer erreicht werden kann, können zusätzliche Kühl-
flächen an der Katalysatorkammer vorgesehen sein. Die-
se zusätzlichen Kühlflächen lassen sich besonders ele-
gant ausgestalten, wenn durch die Katalysatorkammer
gleichzeitig das Außengehäuse der Abgasanlage in zwei
Bereiche geteilt werden soll. So können nämlich links-
und rechtsseitig neben dem Ablasskanal zusätzliche Flä-
chen in beiden Kammerhälften vorgesehen sein, durch
die gleichzeitig die Trennung des Außengehäuses in
zwei Bereiche bewirkt wird.
[0019] Um die Konvertierungsrate des Katalysatorele-
ments zu erhöhen, ist es ratsam, dass ein Katalysator-
element quer zur Strömungsrichtung des Abgaskanals
durchströmt wird. Durch diese Maßnahme strömt ein gro-
ßer Teil des Abgases mehrfach durch das quer angeord-
nete Katalysatorelement, bevor es in den Abgaskanal
gelangen kann. Selbstverständlich funktioniert die erfin-
dungsgemäße Abgasanlage auch mit einem Katalysato-
relement, was in gleicher Strömungsrichtung zum Ab-
gaskanal angeordnet ist.
[0020] Damit die Leistung des Verbrennungsmotors
nicht durch die Abgasanlage verringert wird, empfiehlt
es sich, einen möglichst geringen Strömungswiderstand
in der Abgasanlage aufzubauen. Hierzu kann eine Kam-
merhälfte, welche benachbart zur Hinterschale mit einem
Abgaseinlass angeordnet ist, wenigstens eine Eintritts-

öffnung aufweisen, durch die das Abgas in die Katalysa-
torkammer gelangt. Alternativ oder ergänzend kann in
der anderen Kammerhälfte, welche benachbart zur Vor-
derschale angeordnet ist, wenigstens eine Austrittsöff-
nung vorhanden sein, wodurch die Abgase aus der Ka-
talysatorkammer direkt oder indirekt ins Freie gelangt.
Die Austrittsöffnung ist dabei in der Vorderschale ange-
ordnet. Folglich strömt das Abgas mehr oder weniger
einmal quer durch die Abgasanlage, bevor es gereinigt
in die Umwelt gelangt.
[0021] Nachstehend wird die Erfindung anhand der
beigefügten Zeichnungen in unterschiedlichen Ausfüh-
rungsbeispielen näher erläutert. Es zeigen in rein sche-
matischer Darstellung:

Fig. 1 in dreidimensionaler Explosionsansicht eine er-
findungsgemäße Abgasanlage mit einem Ka-
talysatorelement und einem gradlinigen Abgas-
kanal sowie einem Isolationselement,

Fig. 2 in dreidimensionaler Explosionsansicht eine
ähnliche erfindungsgemäße Abgasanlage - wie
in Fig. 1 - mit zusätzlichen Lüftungsdurchbrü-
chen in der Vorderschale und einem Injektor,
und

Fig. 3 in dreidimensionaler Explosionsansicht eine
weitere erfindungsgemäße Abgasanlage mit
zwei Katalysatorelementen und einem mäan-
derförmigen Abgaskanal.

[0022] In Figur 1 ist eine erste Variante der erfindungs-
gemäßen Abgasanlage 100 dargestellt. Dabei ist das Au-
ßengehäuse 10 der Abgasanlage 100 im Wesentlichen
quaderförmig. Dieses besteht im vorliegenden Fall aus
einer Vorderschale 11 und einer Hinterschale 12, wobei
die Erfindung nicht auf ein zweiteiliges Gehäuse 10 be-
grenzt ist. In der Hinterschale 12 ist ein Abgaseinlass 16
für das eintretende Abgas aus dem Verbrennungsmotor
vorgesehen. Da die Öffnungsfläche der Hinterschale 12
und der Vorderschale 11 durch die vorhandene Kataly-
satorkammer 20 geschlossen ist, entsteht in der Vorder-
schale 11 ein erster Bereich 18 und in der Hinterschale
12 ein zweiter Bereich 19, wobei die beiden Bereiche 18,
19 gasdicht voneinander getrennt sind. Somit muss das
eingetretene Abgas aus dem zweiten Bereich 19 durch
die fünf kreisförmigen Eintrittsöffnungen 24 in die Kata-
lysatorkammer 20 eintreten. Die Eintrittsöffnungen 24
sind zu diesem Zweck in der zweiten Kammerhälfte 22
vorgesehen. Nachdem nun das Abgas in die Katalysa-
torkammer 20 gelangt ist, wird es durch ein Katalysato-
relement 33 geführt. Die eigentliche Katalysatorkammer
20 ist quaderförmig ausgestaltet, damit das rechteckige
Katalysatorelement 33 platzsparend angeordnet werden
kann. Die quaderförmigen Aussparungen der Katalysa-
torkammer 20 sind durch einen Umformprozess in die
beiden Kammerhälften 21 und 22 eingeformt worden.
Nachdem das Abgas in dem Katalysatorelement 33 kon-
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vertiert wurde, kann es nunmehr in den Abgaskanal 23
gelangen. Dieser ist gradlinig in der ersten und zweiten
Kammerhälfte 21, 22, wie die eigentliche Katalysator-
kammer auch, eingearbeitet. Der Abgaskanal 23 er-
streckt sich dabei über die gesamte Breite bzw. Länge
des Katalysatorelementes 33. Somit beginnt eine kata-
lysatorseitige Öffnung 27 des Abgaskanals 23 in etwa
linksbündig mit dem Katalysatorelement 33.
[0023] Um das Katalysatorelement 33 auf einfache Art
und Weise in der Katalysatorkammer 20 ortsfest zu po-
sitionieren, sind zwei Distanzscheiben 36 vorgesehen,
die zwischen der ersten Kammerhälfte 21 und dem Ka-
talysatorelement 33 sowie zwischen dem Katalysator-
element 33 und der zweiten Kammerhälfte 22 vorgese-
hen sind. Die beiden Kammerhälften 21, 22 der Kataly-
satorkammer 20 werden durch das Verbindungselement
32, welches durch die beiden Distanzscheiben 36 geführt
wird, fest- bzw. zusammengehalten. Das reversibel lös-
bare Verbindungselement 32 ist im vorliegenden Fall
zweitteilig ausgestaltet und besteht beispielsweise aus
einer Schraube und einer Mutter.
[0024] Das konvertierte Abgas gelangt aus dem Ab-
gaskanal 23 durch die Austrittsöffnung 25. Diese kann
innerhalb des Außengehäuses 10 unterhalb der Vorder-
schale 11 enden. Ebenfalls ist es denkbar, dass die Aus-
trittsöffnung 25 auch durch einen Abgasauslass 13 in der
Vorderschale 11 durchgeführt wird, so dass das Abgas
direkt ins Freie gelangt. Damit die Vorderschale 11 nicht
unnötig erwärmt wird, isf ein zusätzliches Isolationsele-
ment 37 zwischen der Katalysatorkammer 20 bzw. der
ersten Kammerhälfte 21 und der Vorderschale 11 vor-
gesehen. Dieses Isolationselement 37 kann beispiels-
weise aus einem Kissen aus Glasfasern bestehen.
[0025] Die Figur 2 offenbart eine ähnliche Ausfüh-
rungsform zur erfindungsgemäßen Abgasanlage 100
aus Figur 1. Dabei sind die Hinterschale 12 und die Ka-
talysatorkammer 20 baugleich ausgestaltet. Nur die Aus-
trittsöffnung 25 des Abgaskanals 23 und die Vorderscha-
le 11 weisen bauliche Veränderungen im Vergleich zur
Abgasanlage 100 aus Figur 1 auf. In der Figur 2 ist die
Austrittsöffnung 25 offen aufgebaut, in dem ein Ringspalt
vorgesehen ist, durch den Gase aus dem ersten Bereich
18 mit dem austretenden Abgasstrom mitgerissen wer-
den. Zusätzlich wird beispielsweise ein Injektor 26 bzw.
eine Düse 26, insbesondere Venturidüse beim Abgas-
auslass 13 verwendet, wodurch eine Kühlströmung im
ersten Bereich 18 unter der Vorderschale 11 erzeugt
wird. Hierzu sind in der Vorderschale 11 zusätzliche Lüf-
tungsdurchbrüche 14 vorgesehen, durch die Frischluft in
Abgasanlage 100 eindringen kann. Diese Frischluft wird
durch den erzeugten Sog beim Austreten des Abgases
unter die Vorderschale 11 gezogen. Durch diese
Zwangskonvektion findet eine Kühlung der Vorderschale
11 statt. Gleichzeitig werden die heißen, konvertierten
Abgase mit der angesaugten Frischluft beim Austreten
aus dem Injektor 26 vermischt, wodurch ebenfalls eine
Abkühlung des Abgases stattfindet. In der Ausführungs-
variante der Abgasanlage 100 aus Figur 2 kann die klei-

nere Austrittsöffnung 25 bis in den Injektor 26 bzw. die
Düse 26 ragen.
[0026] Bei der Figur 3 ist zwar das Außengehäuse 10
baugleich zur Abgasanlage 100 aus der Figur 1 aufge-
baut, allerdings wird eine andersartig ausgestaltete Ka-
talysatorkammer 20 verwendet. Darüber hinaus kom-
men zwei Katalysatorelemente 33 und 34 zum Einsatz,
die innerhalb der Katalysatorkammer 20 angeordnet
sind. Um einen gewissen Mindestabstand zwischen den
lochblechartigen Katalysatorelementen 33, 34 zu erzeu-
gen, wird ein Distanzrahmen 35 eingesetzt. Dieser Di-
stanzrahmen 35 besteht im Wesentlichen aus einem
rechtwinkligen Blech, wobei in den Eckbereichen zusätz-
liche Distanzstücke vorgesehen sind, um den Abstand
zwischen den Katalysatorelementen 33, 34 zu vergrö-
ßern. Der Distanzrahmen 35 ist mittig ausgestanzt, so
dass das Abgas ohne Strömungswiderstand von dem
ersten Katalysatorelement 33 zum zweiten Katalysator-
element 34 gelangen kann. Zusätzlich können Distanz-
scheiben 36 zwischen den Katalysatorelementen und
den Kammerhälften 21, 22 eingesetzt werden. In der vor-
liegenden Ausführungsvariante sind insgesamt sechs
großflächige Eintrittsöffnungen 24 in der ersten Kammer-
hälfte 21 vorgesehen, wodurch das bisher noch unkon-
vertierte Abgas in die Katalysatorkammer 20 eintritt. Da-
mit die Katalysatorelemente 33, 34 nicht direkt an den
Kammerhälften 21, 22 großflächig zum Anliegen kom-
men, sind zusätzliche Distanzstücke 31 in die Kammer-
hälften 21, 22 eingeformt. Diese Einformung kann zum
Beispiel durch Stanzen oder Pressen bzw. Tiefziehen
geschehen. Der an die Katalysatorkammer 20 anschlie-
ßende Abgaskanal 23 ist mäanderförmig ausgestaltet.
Dieser Abgaskanal 23 ist in die erste Kammerhälfte 21
und die zweite Kammerhälfte 22 eingeformt. Ausrei-
chend könnte es auch sein, wenn der Abgaskanal 23 nur
in eine Kammerhälfte 21 oder 22 eingeformt wäre.
[0027] Um einerseits den ersten Bereich 18 vom zwei-
ten Bereich 19 des Innenraumes der Abgasanlage 100
zu trennen, ist die erste Kammerhälfte 21 großflächig
ausgestaltet, so dass hierdurch der komplette Quer-
schnitt des Außengehäuses 10 verdeckt ist. Gleichzeitig
dienen die Flächen links- und rechtsseitig vom Abgas-
kanal 23 als Kühlflächen 28, wodurch zusätzliche Wärme
des Abgaskanals 23 abgeleitet werden kann. Um mög-
lichst Material einzusparen, kann bei der zweiten Kam-
merhälfte 22 auf diese Kühlflächen 28 verzicht werden.
Selbstverständlich können die Kühlflächen 28 auch nur
an der zweiten Kammerhälfte 22 vorgesehen sein. Au-
ßerdem bleibt das Außengehäuse durch den allseitigen
Abstand zum Kanal bzw. zur Kammer auf einem niedri-
gen Temperatumiveau.
[0028] Um die beiden Kammerhälften 21, 22 gasdicht
zu verschließen, werden die beiden Kammerhälften 21,
22 durch ein Verbindungselement 32 festgehalten.
Durch die Einpunktfixierung neigt das Katalysatorele-
ment nicht zum Beulen, wenn es sich durch Erwärmung
ausdehnt. Dieses Verbindungselement 32 besteht wie-
der aus einer Schraube und einer Mutter. Allerdings kann
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auch eine Nietverbindung oder dergleichen eingesetzt
werden. Darüber hinaus können die beiden Kammerhälf-
ten 21, 22 auch nur in ihren Randbereichen 29, 30 zu-
sammengehalten werden. Dieses kann beispielsweise
durch das Einklemmen der Kammerhälften zwischen der
Vorderschale 11 und der Hinterschale 12 geschehen.
Auch können die beiden Kammerhälften 21, 22 ver-
schweißt oder verlötet werden.
[0029] Wie bereit beschrieben, ist der Abgaskanal 23
in der Figur 3 mäanderförmig ausgestaltet und gleicht
der Ziffer "7". Dabei ist die katalysatorseitige Öffnung 27
nicht über die gesamte Breite der Katalysatorelemente
33, 34 angeordnet, sondern überlappt nur einen geringen
Teil. Das konvertierte Abgas muss durch diese Öffnung
27 in den Abgaskanal 23 gelangen, um dann durch die
verschiedenen Bögen bzw. Knicke 23c im Abgaskanal
23 geleitet zu werden. Durch diese Knicke und Bögen
23c lässt sich die Länge des Abgaskanals 23 verlängern.
Hierdurch kann eine Flammenbildung außerhalb der Ab-
gasanlage 100 vermieden werden.
[0030] Abschließend ist zu erwähnen, dass die zuvor
beschriebenen technischen Merkmale einzeln oder in
Kombination bei der erfindungsgemäßen Abgasanlage
100 eingesetzt werden können, sofern sie sich nicht ge-
genseitig ausschließen. Die Abgasanlage 100 kann auch
als Anfangs-, Mittel oder Endlage für eine teilweise be-
stehende Abgasanlage verwendet werden.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0031]

100 Abgasanlage
10 Außengehäuse
11 Vorderschale
12 Hinterschale
13 Abgasauslass in 11
14 Lüftungsdurchbrüche in 11
15 Randbereich von 11
16 Abgaseinlass in 12
17 Randbereich von 12
18 ersten Bereich
19 zweiter Bereich
20 Katalysatorkammer
21 erste Kammerhälfte
22 zweite Kammerhälfte
23 Abgaskanal
23a unterer Teil des Abgaskanals
23b oberer Teil des Abgaskanals
23c Bogen bzw. Knick im Abgaskanal
24 Eintrittsöffnung von 20
25 Austrittsöffnung von 23
26 Injektor bzw. Düse, insbesondere Venturidüse
27 katalysatorseitige Öffnung von 23
28 Kühlfläche
29 Randbereich von 21
30 Randbereich von 22
31 Distanzstück

32 Verbindungselement (z. B. Schraube und Mutter)
33 Katalysatorelement a)
34 Katalysatorelement b)
35 Distanzrahmen (mit Distanzstücken)
36 Distanzscheibe
37 Isolationselement

Patentansprüche

1. Abgasanlage (100) für einen Verbrennungsmotor
mit einem Außengehäuse (10), welches wenigstens
eine Hinterschale (12) und eine Vorderschale (11)
enthält, und
mit einer Katalysatorkammer (20), in der zumindest
ein Katalysatorelement (33, 34) angeordnet ist, und
mit einem Abgaskanal (23), aus dem Abgas aus der
Katalysatorkammer (20) geleitet wird, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Katalysatorkammer (20)
zusätzlich den Abgaskanal (23) bildet, wobei die Ka-
talysatorkammer (20) wenigstens zwei Kammerhälf-
ten (21, 22) aufweist und der Abgaskanal (23) in zu-
mindest einer Kammerhälfte (21, 22) materialein-
heitlich und einteilig vorgesehen ist.

2. Abgasanlage nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Abgaskanal (23) in zumindest
einer Kammerhälfte (21, 22) eingeformt ist.

3. Abgasanlage nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass ein Innenraum des Außenge-
häuses (10) durch die Katalysatorkammer (20) in
wenigstens zwei voneinander getrennte (gasdichte)
Bereiche (18, 19) geteilt ist.

4. Abgasanlage nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass eine Ab-
gasaustrittsöffnung (25) des Abgaskanals (23), wel-
che von einem Katalysatorelement (33, 34) abge-
wandten Ende des Abgaskanals (23) angeordnet ist,
an einem Abgasauslass (13) des Außengehäuses
(10) vorgesehen ist.

5. Abgasanlage nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass in der
Vorderschale (11) Lüftungsdurchbrüche (14) vorge-
sehen sind, wodurch Frischluft in die Abgasanlage
(100) gelangt.

6. Abgasanlage nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ab-
gasaustrittsöffnung (25) des Abgaskanals (23) eine
Venturidüse (26) oder eine Injektorpumpe aufweist.

7. Abgasanlage nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Vor-
derschale (11) des Außengehäuses (10) einen Teil
der Katalysatorkammer (20) bildet.
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8. Abgasanlage nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Ab-
gaskanal (23) gekrümmt und/oder mäanderförmig
ausgestaltet ist.

9. Abgasanlage nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass wenig-
stens ein Katalysatorelement (33, 34) großflächig
ausgestaltet ist.

10. Abgasanlage nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zumin-
dest zwei Katalysatorelemente (33, 34) in Strö-
mungsrichtung des Abgases hintereinander ange-
ordnet sind.

11. Abgasanlage nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass wenig-
stens ein Katalysatorelement (33, 34) durch Distanz-
stücke (31), die in zumindest einer Kammerhälfte
(21, 22) eingeformt sind, im Katalysatorkammer (20)
ortsfest angeordnet ist.

12. Abgasanlage nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ein Di-
stanzrahmen (35) zwischen zwei Katalysatorele-
menten (33, 34) angeordnet ist, um einen Abstand
zwischen den beiden Katalysatorelemente (33, 34)
zu erzeugen.

13. Abgasanlage nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ka-
talysatorkammer (20) durch wenigstens ein Verbin-
dungselement (32) zusammengehalten ist.

14. Abgasanlage nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die in der Katalysatorkammer (20)
vorhandenen Elemente durch das Verbindungsele-
ment (32) ortsfest und zumindest weitgehend span-
nungsfrei positioniert sind.

15. Abgasanlage nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ka-
talysatorkammer (20) durch eine Umbördelung im
Randbereich (29, 30) der Kammerhälften (21, 22)
zusammengehalten ist.

16. Abgasanlage nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ka-
talysatorkammer (20) zusätzliche Kühlflächen (28)
und somit einen allseitigen Abstand zum Außenge-
häuse aufweist.

17. Abgasanlage nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zumin-
dest ein Katalysatorelement (33, 34) quer zur Strö-
mungsrichtung des Abgaskanals (23) durchströmt
wird.

18. Abgasanlage nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass in einer
Kammerhälfte (21, 22), welche benachbart zur Hin-
terschale (12) mit einem Abgaseinlass (16) ange-
ordnet ist, wenigstens eine Eintrittsöffnung (24) vor-
gesehen ist, durch die das Abgas in die Katalysator-
kammer (20) gelangt, und
dass in einer anderen Kammerhälfte (21, 22), welche
benachbart zur Vorderschale (11) angeordnet ist,
wenigstens eine Austrittsöffnung (25), die im Bereich
des Abgasauslasses (13) der Vorderschale (11)
liegt, vorhanden ist, wodurch die Abgase aus der
Katalysatorkammer (20) direkt oder indirekt ins Freie
gelangen.
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